
n Comedy
Epe
„Epe lacht“ 20 Uhr, Latüchte,
Eper Wirtshaus, Altes Gasthaus
Meyer, Ammertmann und Bü-
gener

n Interkulturelle Woche
Gronau
Fairer Nachmittag im Bethesda-
Seniorenzentrum, 14 bis 17 Uhr

n Jugend
Gronau
Jugendzentrum St. Josef, Kaiser-
stiege 120: Hockey und Ball-
spiele 15 Uhr, Disco 15.30 Uhr,
Internetcafé von 17 bis 19 Uhr

Jugendzentrum „Luise“, Schiefe-
straße 41: Kreativ & Basteln,
15 Uhr, Medienprojekt, 16 Uhr,
Schach 18 Uhr

Epe
Jugendzentrum „Stop“, Laurenz-
straße 65: offener Treff im Ju-
gendbereich von 16 bis 21 Uhr

n Kirche
Gronau
Oase-Feuer mit Vortrag über
Wildbienen, 19 Uhr auf dem
Gelände des ökumenischen Kir-
chengartens Oase, Dinkelstraße

n Rat & Tat
Gronau
Euregio: Bürgerberatung für
Grenzgänger von 8.30 bis
12.30 Uhr, Euregio-Geschäfts-
stelle, Enscheder Straße 362

Freiwilligenzentrale von 10 bis 12
Uhr geöffnet, Konrad-Adenauer-
Straße 45; Initiative Anti-Rost
über ' 992766 erreichbar
(eventuell Anrufbeantworter)

„Tafel“ von 13.30 bis 16.30 Uhr
geöffnet

Viactiv-Krankenkasse: Beratung 9
bis 13 Uhr im Awo-Haus, Gilde-
hauser Straße 145

Sucht- und Drogenberatung offe-
ne Sprechstunde 11 bis 12 Uhr,
Diakonie-Suchthilfezentrum,
Hörster Straße 5, ' 7011170

Verbraucherberatung von 9 bis 14
Uhr, Verbraucherzentrale, Kon-
rad-Adenauer-Straße 45

n Vereine & Verbände
Gronau
Planwagenfahrt der Lebenshilfe
für Gronau und Umgebung; Bus-
Abfahrt um 14.45 Uhr ab Rat-
haus, 15 Uhr Georgschule Epe,
15.15 Uhr Heek, Knappstein

Ev. Posaunenchor von 1886: Ju-
gendprobe 18 Uhr, Probe der
Erwachsenen 19.30 Uhr, Walter-
Thiemann-Haus

Posaunenchor der Erlöserkirche:
Probe 19.30 bis 22.15 Uhr,
ehem. Gemeindezentrum Mitte

n Freibad
Epe
Bültenbad von 6 bis 20 Uhr ge-
öffnet

n Sonstiges
Gronau
Schadstoffmobil 9 bis 10 Uhr Grü-
ner Weg/Ecke Schlehenstraße
(Parkstreifen); 10.30 bis 12 Uhr
Bürgerhalle; 13 bis 14.30 Uhr
Hallenbad; 15 bis 16 Uhr Kaiser-
stiege 90 (Eiskönig)

Sperrgutabfuhr im Tourenbereich
zehn

Wertstoffhof geöffnet von 8.30 bis
12 und 13 bis 17.30 Uhr

Epe
Bücherstube für Uganda geöffnet
von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr,
Oststraße 4

Bücherei von 10 bis 13 und 14
bis 16.30 Uhr geöffnet

Rathausservice geschlossen

n Apotheke
Merian-Apotheke, Epe, Antonius-
straße 5, ' 02565 93480

n Namenstag
Dietrich
Ralf
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Beim Kauf einer gebrauchten Immobilie

Renovierungsbedarf
richtig einschätzen
-pd- GRONAU. Die Anschaf-
fung einer gebrauchten Im-
mobilie kann eine attraktive
Alternative zum Neubau
sein – schließlich kann diese
in der Regel relativ rasch be-
zogen werden. Weiterer Vor-
teil: Mehrere Objekte lassen
sich im fertigen Zustand be-
gutachten und vergleichen.
Doch viele Käuferinnen und
Käufer gehen zu sorglos an
die Besichtigung und Ein-
schätzung von Bausubstanz
und Haustechnik heran. Das
kann später zu bösen Über-
raschungen und ungeplan-
ten Folgekosten führen. Der
Ratgeber der Verbraucher-

zentrale „Kauf eines ge-
brauchten Hauses“ hilft auch
Laien dabei, keine wichtigen
Details zu übersehen.
Das Handbuch begleitet

Kapitel für Kapitel auf dem
Weg von der Suche einer ge-
brauchten Immobilie und
der Finanzierungsplanung
über die Einschätzung des
konkreten Sanierungsbe-
darfs und die Preisbeurtei-
lung bis zum Tag der Über-
gabe. Da Kompromisse bei
Übernahme eines bestehen-
den Hauses kaum zu ver-
meiden sind, ist eine realisti-
sche Einschätzung des In-
vestitionsbedarfs absolut
entscheidend.
Der Ratgeber gibt Leserin-

nen und Lesern dafür zahl-
reiche Informationen und
ausführliche Checklisten an
die Hand. So können sie den
Kauf strukturiert und gut
vorbereitet angehen und den
Wert der Immobilie auch
langfristig sichern.
Der Ratgeber „Kauf eines

gebrauchten Hauses – Das
große Handbuch: Besichti-
gung, Auswahl, Kaufvertrag“
hat 240 Seiten und kostet
24,90 Euro.
Er ist in der Beratungsstel-

le Gronau der Verbraucher-
zentrale NRW, Konrad-Ade-
nauer-Straße 45, ' 02562
60869601 erhältlich.

Der Ratgeber enthält viele Tipps
zum Kauf einer gebrauchten Im-
mobilie. Foto: Verbraucherzentrale

Besuch in den Synagogen von Petershagen und Stadthagen

Wie machen‘s die anderen?
EPE. Seit die Denkmalfor-
schung des LWL die Alte Sy-
nagoge in Epe als Denkmal
bewertet hat, verstärkt der
Förderkreis Alte Synagoge
seine Bemühungen um die
Erstellung eines Nutzungs-
und Gestaltungskonzepts für
das Gebäude. Es soll in enger
Zusammenarbeit mit der
Unteren Denkmalbehörde
der Stadt Gronau entwickelt
werden. Zu diesem Zweck
wurden bereits einige reno-
vierte Synagogen in den Nie-
derlanden besichtigt.
Ein Arbeitskreis machte

sich jetzt auf den Weg zu den
Synagogen in Petershagen
und Stadthagen bei Minden.
Dort hat man aus den ehe-
maligen Synagogengebäu-
den sehenswerte Orte des
Lernens, der Erinnerung und
der Begegnung geschaffen.
Die Synagoge Petershagen

wurde 1845/46 errichtet. Ihr
zugeordnet war eine 1796
erbaute jüdische Schule, die
bis 1916 in Betrieb war. Ne-
ben dem Klassenraum be-
fanden sich das Zimmer für
den Lehrer sowie die Mikwe,
das jüdische Ritualbad. Auch
wenn die Eper Synagoge
kein Schulhaus hatte (Unter-
richt fand wohl in der Syna-
goge selbst statt), sind doch
Parallelen zur Synagoge Pe-
tershagen erkennbar. Wie
die Eper Synagoge wurde sie
in der Pogromnacht von
1938 geschändet und die In-
neneinrichtung zerstört. Sie
wurde kurz danach verkauft,
diente bis in die 1990er-Jah-
re unterschiedlichen Zwe-
cken und geriet dabei nach
und nach in Vergessenheit.
Bürger setzten sich für den
Erhalt des maroden Gebäu-
des ein und erreichten, dass
es 1988 unter Denkmal-
schutz gestellt wurde. Im
Anschluss wurde es von der
Stadt gekauft und u.a. mit
Zuschüssen aus der NRW-
Stiftung Denkmalpflege
unter weitgehender Beibe-
haltung des noch vorhande-
nen Gebäudebestandes res-
tauriert. Ein Bürgerverein,
die Arbeitsgemeinschaft „Al-
te Synagoge Petershagen“,
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, das Gedenken an die
ausgelöschte jüdische Ge-
meinde Petershagens wach-
zuhalten.

Heute ist die Alte Synago-
ge ein Informations- und
Dokumentationszentrum für
jüdische Orts- und Regional-
geschichte, die dem Besu-
cher mit einer Dauerausstel-
lung, Wechselausstellungen
und kulturellen Veranstal-
tungen nähergebracht wird.
Damit ist sie zugleich auch
Gedenkstätte und mahnen-
de Erinnerung an den Terror
des Hitlerregimes.
Die Vertreter des Förder-

kreises und der Unteren
Denkmalbehörde erhielten
von Mitgliedern der Arbeits-
gemeinschaft „Alte Synagoge
Petershagen“ wertvolle In-
formationen und Tipps für
die Beantragung von Förder-
mitteln, für die Renovierung
des alten Gebäudes und für
dauerhafte Finanzierungs-
wege. Zugleich war die Aus-
stattung des renovierten Ge-
bäudes beispielhaft. Es
konnten wertvolle Hinweise
für die zukünftige Gestal-
tung der Eper Synagoge ge-

wonnen werden, etwa für
die Präsentation der Mikwe,
für das Aussehen der Rund-
bogenfenster oder die ange-
deutete Silhouette aus Edel-
stahl für den ehemaligen
Thoraschrank.
Eine gänzlich andere Art

der Gestaltung fand die
Arbeitsgruppe in der ehema-
ligen Synagoge Stadthagen
vor, durch die Bernd Hell-
mann, der Vorsitzende des
dortigen Fördervereins,
führte. Das Innere wurde bei
der Renovierung komplett
modern gestaltet. Stahlträger
tragen eine moderne Holz-
decke, die an den Fenstersei-
ten Lichtbänder enthält, die
den Blick auf modern gestal-
tete hohe Fenster freigeben.
Auch die Art der Innendäm-
mung war eine Anregung für
die Renovierung der Eper
Synagoge. Das Stadthagener
Gebäude erhielt einen An-
bau mit behindertengerech-
tem WC und einem weiteren
Funktionsraum, wie es sich

der Förderkreis auch für die
Synagoge in Epe vorstellen
könnte. Interessant war auch
die äußere Farbgestaltung
der Synagoge Stadthagen.
Durch einen ziegelroten An-
strich gelang den Restaura-
toren eine hervorragende
Einfügung in die von Ziegel-
bauten geprägte Umgebung
des Gebäudes.
Bei der Renovierung wur-

de die 1858 eingeweihte und
1938 in Brand gesteckte Sy-
nagoge, die zuletzt als Wa-
renlager diente, zu einem
Dokumentations-, Gedenk-
und Lernort über die NS-
Herrschaft und ihre Opfer im
Kreis Schaumburg umge-
baut. Die jüdische Bevölke-
rung in Stadthagen und Um-
gebung ereilte im Übrigen
dasselbe Schicksal wie das
der jüdischen Mitbürger in
Epe. Zur Dokumentation ste-
hen auf zwei Ebenen moder-
ne Medien mit umfassenden
Suchfunktionen bereit.
In einem weiteren Schritt

werden sich die Vorstands-
mitglieder des Förderkreises
Alte Synagoge und die Mit-
arbeiter der Unteren Denk-
malbehörde in der Eper Sy-
nagoge treffen. Es soll über-
legt werden, wie die auf der
Synagogenfahrt gewonne-
nen Eindrücke bei der Reno-
vierung des Gebäudes einge-
bracht werden können. In-
zwischen geht für den För-
derkreis die Arbeit am Nut-
zungskonzept für die Syna-
goge weiter, das als Grundla-
ge für die Beantragung von
Fördermitteln erforderlich
ist.

In der Synagoge in Petershagen (von links nach rechts): Norbert Liedmeyer (Untere Denkmalbehörde), Karl-
Heinz Hucke (Petershagen), Rudolf Nacke (Förderkreis), Marianne Schmitz-Neuland (Petershagen), Karen
Geveler (Untere Denkmalbehörde), Heinz Krabbe (Förderkreis), Wolfgang Battermann und Gerhard Franke
(Petershagen). Das rechtes Bild zeigt ein Fenster mit Lichtschacht in der Synagoge in Stadthagen.Foto: privat

Glückslos bringt Neuwagen
Einen nagelneuen VW up haben Carlos
und Fatima Ribeiro bei der Sparlotterie
der Sparkasse Westmünsterland gewon-
nen. Ihre Kundenberaterin Irene Hüchte-
brock und Sparkassenmitarbeiterin Ursu-
la Paganetty, gratulierten ihnen zum ge-
winn. „Wir haben das Auto direkt vom
Werk abholen dürfen, das war eine tolle

Erfahrung“, berichtet Fatima Ribeiro. Sie
nahmen den Neuwagen im Rahmen eines
zweitägigen Besuchsprogramms in der
„Autostadt“ in Wolfsburg in Empfang. Ge-
meinsam mit anderen Gewinnern erlebten
sie eine Führung durch die Autostadt und
ein umfangreiches Rahmenprogramm.

Foto: Sparkasse

Sandra Petrat ist eine er fünf Co-
medians, die bei „Epe lacht“ auf-
treten. Foto: NN

Kolping-Männergruppe besucht die Firma Teupen
EPE. Sicherheitsaspekte und
-bestimmungen bei der Pro-
duktion und im Betrieb von
hoch technisierten Arbeits-
bühnen: Das ist das Thema,

mit dem sich die Mitglieder
der Männergruppe der Kol-
pingsfamilie Epe sowie wei-
tere Interessierte bei der Be-
sichtigung der Firma Teu-

pen-Maschinenbau an der
Marie-Curie-Straße 13 aus-
führlich beschäftigen wer-
den. Treffen dazu ist am
Mittwoch (12. September)

um 15.25 Uhr mit Fahrrä-
dern am Pfarrhof St. Agatha.
Bei ungünstiger Witterung
ist das Treffen zur Bildung
von Fahrgemeinschaften um

15.40 Uhr ebenfalls am
Pfarrhof. Anmeldungen
nimmt bis zum 10. Septem-
ber Martin Schwarzer,
' 02565 5964, entgegen.


